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1. Einleitung 

In den letzten dreißig Jahren haben sich die gesellschaftliche Ordnung und die Be-
dingungen der Arbeitswelt deutlich verändert: Arbeitsverhältnisse sind flexibler und 
häufig unsicherer geworden und fordern eine flexiblere Gestaltung des Lebenslaufs 
der Beschäftigten. Zeitgleich werden sozialstaatliche Aktivitäten drastisch reduziert 
und Zuständigkeiten dem privaten Leistungsvermögen der BürgerInnen zugewiesen. 
Strukturell werden damit neue Anforderungen an die Subjekte gestellt, die bis in die 
Organisation des Privaten und die Geschlechterverhältnisse hineinreichen. 

Die neuen Maßstäbe in der Erwerbsarbeit betreffen zentrale Ankerpunkte männlicher 
Identität und schmälern die männliche Vormachtsstellung in der Gesellschaft. Immer 
mehr Männer können den stark mit Maskulinität verbundenen Status des Familiener-
nährers nicht mehr ausfüllen und keine stabilen Positionen im Arbeitsleben einneh-
men. Darüber hinaus sind Männer neuerdings verstärkt Zielgruppe von politischen 
Gleichstellungsmaßnahmen. Waren Männer durch ihre Ausrichtung auf die Erwerbs-
arbeit von Aufgaben im Haushalt und der fürsorglichen Betreuung entbunden, wer-
den sie nun mehr von ihren Partnerinnen und von der Gemeinschaft aufgefordert, 
alte Konzepte abzustreifen. Männliche Subjekte befinden sich demnach in einem 
Spannungsfeld zwischen intensivierten Arbeitsanforderungen, den Sachzwängen der 
Ökonomie, vertrauten Spielregeln ihrer Geschlechterrolle und dem Appell, sich aktiv 
der Reproduktionsarbeit zu öffnen – einem Bereich, der bisher den Frauen zugeteilt 
war, der gesellschaftlich abgewertet ist und in dem man als Mann nie punkten konnte.  

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob es gelingen kann, dass sich männli-
che Subjekte an gesellschaftlich notwendigen Arbeiten in Haushalt und Familie betei-
ligen und ihr Leben ganzheitlicher gestalten. Ich befrage deshalb in dieser Arbeit die 
aktuelle Männerforschung1, ob sich ein Wandel des hegemonialen Leitbildes von 
Männlichkeit abzeichnet und Fürsorgeaspekte stärker in männliche Selbstbilder in-
tegriert werden. Außerdem möchte ich ein Augenmerk darauf legen, inwieweit die 
Erweiterung von Männlichkeitskonzepten um weiblich besetzte Anteile der Sorgear-
beit bei zunehmenden ökonomischem Druck für realistisch gehalten wird. 

Zunächst werde ich darstellen, wie sich der derzeitige Appell an Männer ausgestaltet 
und auf diese Art und Weise sowohl die eine Seite des Spannungsfeldes skizzieren 
als auch näher an das Thema heran führen. Ein kurzer Überblick über den massen-
medialen Diskurs zu aktiver Vaterschaft/männlicher Fürsorge sowie eine inhaltliche 
Definition des Fürsorgeaspektes sollen die Richtung des gewünschten Engagements 
untermauern. 

                                                 
1 Mit „Männerforschung“ sind in diesem Fall wissenschaftliche Betrachtungen gemeint, in denen die 
Geschlechtlichkeit von Männern reflektiert und sie als soziale Konstruktion untersucht wird. Dies um-
fasst u.a. Arbeiten aus dem Bereich der kritischen/reflexiven Männerforschung, der Geschlechterfor-
schung und der Frauenforschung in Bezug auf Themen der Fürsorgearbeit. 


